
val und Combles erfolgte Stoß brach ſich an der

ich würde das Stück nicht

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 9. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die feindlichen Jnfanterieangriffe an der Somme
ließen tagsüber nach. Eine engliſche Teilunter
nehmung am Foureaux-Walde und nächtliche fran
zöſiſche Angriffe gegen den Abſchnitt BernyDenie
court ſind mißlungen. Wir ſäuberten kleine, in
Feindeshand gebliebene Teile unſerer Stellung
Der Artilleriekampf geht weiter. Rechts der Maas
lebte das Gefecht nordöſtlich der Feſte Souville
wieder auf. Nach wechſelvollem Kampf haben wir
einen Teil des hier verlorenen Bodens wieder in
der Hand. Nachts heftiges beiderſeitiges Artillerie
feuer vorn Werk Thigumont bis zum Chapitre Wald

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Nichts Neues.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl
Die fortgeſetzten ruſſiſchen Angriffe zwiſchen der

Zlota Lipa und dem Dujeſtr hatten auch geſtern
keinen Erfolg. Durch Gegenſtösße würden einge
drungene feindliche Abteilungen wieder aus unſeren
Gräben und an der Front der vttomaniſchen
Truppen über die ruſſiſchen Ausgangsſtellungen
hinaus zurückgeworfen Ueber 1000 Gefangene und
mehrere Maſchinengewehre ſind eingebracht

Jn den Karpathen ſetzt der Gegner ſtarke Kräfte
gegen unſere Höhenſtellungen weſtlich und ſüd-
weſtlich von Schipoth und bei Dorna Watra ein.
Nord weſtlich des Capul wurde dem Drucke nach

gegeben eBalkan Kriegsſchanplak
Bei Dobriec iſt der erneute feindliche Angriff

wiederum geſcheitert.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Die Donaufeſtung Siliſtra gefallen

Großes Hauptquartier, 10. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Schlacht an der Somme nimmt nach der
vorgeſtrigen Kampfpauſe ihren Fortgang. Der eng
liſche auf 15 Kilometer breiter Front zwiſchen Thiep

T

Standhaftigkeit der unter dem Befehl der Generale
Frhr. Marſchall und von Kirchbach ſtehenden Trup-
pen. Bei Longueval und Ginchy ſind die Nah
kämpfe noch nicht abgeſchloſſen. Die Franzoſen

Ein goldenes Mutterherz
Roman von Erich Ebenſtein.

36 Nachdruck verboten
Es blieb totenſtill im Zimmer nach dieſen

Worten. Rudi war auf einen Stuhl geſunken und
hatte das bleich gewordene Antlitz in den Händen
verborgen

Bärbe rückte die Stühle zurecht und zupfte
glättend an der Tiſchdecke. Dann begann ſie nach
einer Weile mit veränderter, nicht ganz ſicherer
Stimme „Vor einem Jahr einmal kriegte die gnä
dige Frau zwei Theaterkarten geſchenkt. Direktors
wollten nicht gehen, weil das Stück zu langweilig
war. Da nahm ſie mich mit, obwohl ſie meinte,

verſtehen. Damals
war's auch richtig, aber heute verſtehe ich es ganz
gut. Es ſpielte ſo weit fort in England glaube
ich, und ein alter König kam drin vor mit drei
Töchtern, der irrte ſammernd im Gewitterſtürm
über eine troſtloſe Heide, weil ſeine Kinder ihn ver
laſſen hatten, und ich meine, damals vor vier Ta
gen, da irrte Jhre Mutter gerade auch ſo herum
wie der alte König.“

Wieder blieb es ſtill im Zimmer.
Dann ließ Rudi plötzlich die Hände ſinken und

ſtand auf. Sein Geſicht war fahl und ſchmerzver
zerrt. Er trat auf Barbe z und drückte ihr krampf
haft die verarbeitete Ha

„Jch danke dir, Barbe. Aber du tuſt mir un
recht. Jch wußte nicht, wie es hier ſtand, ich
glaubte, Mama ſei glücklich. Nun, weine nur nicht,

mentern des Generals von Quaſt blutig abge
ſchlagen. Nordweſtlich von Chaulnes machten wir
bei Säuberung einzelner Grabenteile Gefangene
und erbeuteten 6 Maſchinengewehre. Rechts der
Maas ſpielten ſich neue Gefechte ſüdlich des Werkes
Thiaumont und öſtlich von Fleury ab. Einge
drungener Feind iſt durch Gegenſtoß geworfen. Jm
Luftkampf verloren unſere Gegner in den letzten
Tagen vorwiegend an der Somme 9, durch
unſer Abwehrfeuer 3 Flugzeuge Hauptmann Boelcke
hat den 22. feindlichen Flieger abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Abgeſehen von wiederholten vergeblichen ruſ

ſiſchen Angriffen gegen bayeriſche Truppen bei Stara
Czerwiszeze am Stochod iſt die Lage vom Meere
bis an die Karpathen unverändert. Jn den Kar
pathen ſetzt der Feind ſeine Angriffe fort. Weſtlich
von Schipoth hat er Gelände gewonnen. Sonſt
iſt er überall abgewieſen. Südlich von Dorna
Watra haben deutſche Truppen mit rumäniſchen
Kräften Fühlung gewonnen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Siliſtrig iſt gefallen.
Die blutigen Verluſte der Rumänen und Ruſſen

in den letzten Kämpfen ſtellen ſich als ſehr bedeutend
heraus An der Mazedoniſchen Front keine Ereig
niſſe von beſonderer Bedeutung

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Die Neutralität Hollands, der Schweiz
und Spaniens

Zerlin, 7. Sept. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ meldet Der Königlich niederländiſche Ge
ſandte und der ſchweizeriſche Geſandte haben in
Berlin im Auftrage ihrer Regierungen die Erklä-
2 gantet nen v gegenüber den kriegführen-
en Staaten erneut beſtätigt. Nach einer

rider Meldung hat die ſpaniſche Regierung ihre
Neutralitätserklärung veröffentlicht

Schwere Zerſtörungen durch Zeppeline in
Bukareſt.

2600 Kilogramm Dynamit abgeworfen.
Softa, 6. Sept. Aus Ruſtſchuk werden folgende

Einzelheiten über die Beſchießung der rumäniſchen
Hauptſtadt durch Zeppeline gemeldet. Der Angriff
der deutſchen Luftſchtffe hat einen großen Erfolg
gehabt. Die Zeppeline warfen auf das Zentrum
der Stadt 2600 Kilogramm Dynamit, die das Zen
trum faſt völlig zerſtörten. Ein großer Erfolg
wurde auch beim Arſenal erzielt, deſſen Pulver-
magazin in die Luft flog. Die Gebäude des Arſe
nals wurden faſt vollſtändig zerſtört Jm Kotro
cent, wo die königliche Familie wohnt, ſind die an

morgen reiſen wir. Und du mußt mit.
laſſen Euch beide nie mehr fort.“

Barbe ſchluchzte in ihre Schürze hinein Ob
vor Freude, Rührung oder Schmerz, wußte ſie ſelbſt
nicht genau

Eine Stunde ſpäter ſprach Rudi mit ſeiner
Mutter, die ſeine Hand nicht aus der ihren ließ
und mit ſchüchterner Zärtlichkeit immerfort darüber
ſtrich

Mit keinem Wort wurde die jüngſte Vergan
genheit berührt. Rudi wollte, daß Frau Lore ihre
Wohnung hier aufgebe und ganz zu ihm nach
Schlohſtädt überſiedle. Aber darauf ging ſie nicht
ein. Jhr Heim mit den lieben, alten Möbeln,
unter denen ſie grau geworden war, wollte ſie be
halten. Man konnte ja doch nicht wiſſen Aſſunta
konnte ſie eines Tages vielleicht doch wieder brau
chen aber wenn Rudi ſie und Barbe für einige
Zeit bei ſich aufnehmen wollte, würde ſie es ihm
von Herzen danken.

Dann wurde in fieberhafter Eile gepackt
Barbe ging die ganze Nacht nicht zu Bett und

als der Morgen graute, war alles in Ordnung.
Fräulein Reinling bekam die Schlüſſel und mit dem
Frühzug reiſten Mutter und Sohn, von Barbe be
gleitet, ab.

Wieder war es Spätherbſt geworden.
Jn der Amtswohnung des Schlohſtädter Be

zirksrichters ſaß Mama Fabrizius am Fenſter und
wiegte ihren jüngſten Enkel, Harald, der heitte ge
rade ein Vierteljahr alt war.

Jhr Haar, das noch dünner um die Schläfen

ichen Heer als Reſervetruppen
größere Anzahl nach Salonitkteg

Und wir

Haus blieb unbeſchädigt. Die Eiſenbahnſtation Fi
laret und der Stadtteil, wo ſich dieſe Station be
findet, gleicht einer Ruine. Auch der Bukareſter
Vorort Dudeſt wurde arg zugerichtet.

Daresſalem
iſt in die Hände der Engländer gefallen. Mit Da
resſalem iſt der Hauptort von DeutſchOſtafrika
der Sitz des Kaiſerlichen Gouverneurs, den Eng
ländern in die Hände gefallen. Aber es hat lange
gedauert, bis es ſoweit kam. Denn ſchon am 8.
Auguſt 1914 leiſteten ſich britiſche Kriegsſchiffe ein
kleines Bombardement der Stadt, dem der Funken
turm der drahtloſen Station zum Opfer fiel. Und
nun erſt, nach mehr als zwei Jahren dürfen ſich
unſere Feinde des Beſitzes der Stadt rühmen. Be
weise genug des Heldenmuts, mit dem unſere „Oſt-
afrikaner“ der britiſchen Raubgier getrotzt haben.

Nikita an der italieniſchen Front.
Fugano, 5. Sept. Der König von Montenegro

iſt am 1. September in Begleitung des Generals
Matanowitſch an der italieniſchen Front eingetroffen.
Die nach Albanien und Jtalien geflüchteten Monte
negriner haben eine Abordnung an den König ge
ſandt. Boſelli und Biſſolati ſind aus Rom zur
Beſprechung mit dem König an die Front abgereiſt.

Das Schickſal Portugals.
Wie der Amſterdamer Vertreter der „Voſſ. Ztg.“

aus London erfährt, hat England das ganze por-
tugieſiſche Heer und die Flotte für ſich dargeſtalt
mit Beſchlag belegt, daß England die portugteſtſchen
Kriegsſchiffe einfach der eigenen Flotte einverleibte,
während die portugieſiſchen Truppen dem franzö

zugeteilt und eine

hat in Portugal im Volke lebhafte Beunruhigung
hervorgerufen. Beſonders die Arbeiter proteſtierten
dagegen, daß das portugieſiſche Volk für die En
tente bluten ſolle. Um die Aufruhrbewegung, die
ernſtlich um ſich griff, illuſoriſch zu machen, ſind die
Arbeiter unter allen möglichen Beſprechungen nach
Frankreich und England gelockt worden, wo ſie in
Munitionsfabriken arbeiten. Jn engliſchen Muni-
fionsfabriken ſind jetzt bereits Arbeiter aus allen
Ländern der Welt lätig, ſo daß die engliſchen Ar
beiter aus den Munitionsfabriken immer mehr zum
Heeresdienſt eingezogen werden können was bei der
ſortſchreitenden Milikariſterung Englands jetzt keine
Schwierigkeiten mehr macht, während im vorigen
Jahre Streiks ausbrachen, wenn verſehentlich auch
nur ein Munitionsarbeiter eingezogen wurde.

lag, war weiß geworden und ein müder, weher
Zug hatte ſich um den Mund eingegraben, mitten
hinein in tauſend andere feine Linien, die ſo nach
und nach entſtanden waren, ohne daß jemand
außer ihr ſelbſt wußte, woher ſie gekommen.

Aber die graublauen Augen leuchteten ſtolz
und glücklich auf, ſo oft ſie auf dem ſchlafenden
Kinde ruhten, das ihr ganz Rudis Ebenbild zu
ſein ſchien

Eva, die nichts von ihrer Schönheit verloren
hatte, ſaß am Tiſch und beſſerte Wäſche aus. Jhr
Geſicht trug einen mißmutigen Ausdruck und zu
weilen warf ſie einen ärgerlichen Blick auf ihre
Schwiegermutter, bis ſie endlich ziemlich ſchroff
ſagte „Willſt du Harald nicht in den Wagen legen,
Mama Du weißt, daß dieſes Hin und Herwiegen
ungeſund iſt für Kinder.

Mama fuhr erſchrocken zuſammen und legte
das Kind in den Wagen zurück, innerlich ſcheltend,
daß ſie immer wieder vergaß, wie anders man
heute Kinder aufzog als zu ihrer Zeit.

Eva ſtand auf.
„Ueberhaupt iſt es Zeit, auszugehen Sie

klingelte und befahl dem eintretenden Kindermäd-
chen, den Kleinen anzukleiden.

„Aber er ſchläft ſo gut,“ wagte Mama ſchüch
kern zu bemerken.

Sofort richtete ſich die junge Frau karmnpfbereit
auf. „Nun und Die Mittagsſonne wartet doch
nicht, und Ordnung iſt die Hauptſache bei Kindern

Mama verſtummteUnter Schreien und Weinen wurde der Kleine



Von Nah und Fern.
Die Aot der Zeitungen. Die in Ebersbach a.

d. Fils (Württ. her ausgegebenen Lokalblätter „Ebers
bacher Zeitung“, „Reichenbacher Zeitung“ und der
„Untere Filſtal- und Schurwaldbote“ haben ihr Er
ſcheinen über die Dauer des Krieges eingeſtellt, eben
ſo die Volkszeitung für Schwarzburg-Sonders
hauſen, das „Weilheimer Volksblatt“, der „Geratal-
Bote“ in Gräfenroda und das „Schleizer Wochen
blatt“ in Schleiz; letzteres iſt faſt 100 Jahre alt.

Axuſtadtk, 6. Sept. Der Verſicherungsverein
für verendete Schweine hier erſucht ſeine Mitglieder,
die rumäniſche Kleie nicht zu verfüttern, da viele
Schweine verenden. Die Unterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen.

Ronneburg, 6. Sept. Vom Kurt Göpelſchen
Gute in Henkewalde brannte ein mit Futtervorräten
reich geſpicktes Wirtſchaftsgehäude nieder. Der Brand
war dadurch entſtanden, daß eine Dienſtmagd beim
Eierſuchen ein Zündholz angebrannt und dann
weggeworfen hatte, ohne es auszutreten.

Altenburg, 6. Sept. Bei einem Kampf mit
Felddieben erſchoß der Gendarmerie-Wachtmeiſter
Weidenbecher einen 72 jährigen Felddieb, der ſich zur
Wehr geſetzt und auf den Wachtmeiſter zwei Re
volverſchüſſe abgegeben hatte.

Schwere Folgen hatte für den Domänenpächter
und Amtmann Reinhold Friedrich Böhner in Schön
gleing die Verfütterung von Brotgetreide und die
Verheimlichung von Getreidevorräten. Nachdem er
wegen dieſer Uebertretungen vom Schöffengericht
Roda am 16. Mai 1916 zu 1000 Mk. und am 4.
Juli zu 5000 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden war,
wurde er jetzt von der Strafkammer zu Altenburg
wegen Verleitung zum Meineid mit einem Jahre
Zuchthaus beſtraft. Auch hat er die Koſten des
Strafverfahrens zu tragen. Die jetzige Anklage
hatte ſich aus der Hauptverhandlung vor dem Ro
daer Schöffengericht vom 16. Mai ergeben. Er hatte
damals ſeinen Verwalter erſucht, entgegen der Wahr
heit auszuſagen, daß nicht Weizen, ſondern Gerſte
verfüttert worden ſet. Der Verwalter bezeugte aber
die Wahrheit.

Reines Deutſch im Eiſenbahnbetrieb. Die Eiſenbahn
Direktion Frankfurt a. M. hat ihren Dienſtſtellen eine
Liſte entbehrlicher Fremdworte zugeſtellt. Folgende Ver
deutſchungen ſeien ihr entnommen: für Rabatt Nachlaß,
Abſchlag, Vergünſtigung, für Rate Teilbetrag, Teilzahlung,
für Serie Reihe, Folge, Gruppe, für Speziſikation Einzel
angaben, für Zentrale Hauptſtelle, für Jnſtang zuſtändige

Stelle, Rechtsgang, für Manuak Handbuch, Kladde, für
Material Stoff, Rohſtoff. e

Durch die Verhaftung
des Hofmarſchalls“ der Prinzeſſin Luiſe von Koburg,
des Herrn Geza von Mattachich, wegen zumindeſt ſehr
unklarer Abmachungen mit Münchener Geſchäftsleuten iſt
wieder die mißliche Vermögenslage der Tochter Leo
polds II. von Belgien bekannt geworden. Zum letztenmal
beſchäftigte die Schulden Prinzeſſin die Offentlichkeit vor
dem Kriege durch einen Prozeß um die Erbſchaft ihres
Vaters, des königlichen Kaufmmanns. Die Summen, die
ihr damals zugeſprochen wurden, ſcheinen wieder aufge
brancht zu ſein, weshalb Geza von Mattachich, der frühere
öſterreichiſche Oberleutnant, Verſuche anſtellen mußte, das
leere Portemonnaie der Herrin aufzufüllen.

O 300 Menſchen bei einem Waldbrand ums Leben
gekommen. Durch Abbrennen von Wald zur Urbar
machung entſtand in Nordontario (Kanada) ein Waldbrand
der eine rieſige Ausdehnung annaghm. 800 Menſchen ſin
in dem Flammenmeer ums Leben gekommen. Der
Materialſchaden wird auf weit über zehn Millionen Mark
geſchätzt. Militär wurde aufgeboten, dem Wüten des Feuere
Einhalt zu tun.

angezogen und Eva ging, von dem Mädchen be
gleitet, in den Stadtpark.

Dort wartete ſchon die Frau Steuereinnehmer,
ihre beſte Freundin, mit ihren drei kleinen Mädchen.

Natürlich gab es wieder eine ganze Fülle von
Neuigkeiten. Aber zuerſt mußte Eva ihr Herz über
die Schwiegermutter erleichtern.

„Jch ſage dir, Fritzi, es iſt kaum mehr auszu
halten. Das Getue mit dem Kind und Rudi
Heute wollte ſie mich nicht mal ausgehen laſſen,
wo es doch meine einzige Freude iſt, mich mit dir
ein bißchen auszuplauſchen.“

Das iſt wirklich ſtark.“
„Nicht wahr? Und jeden Tag ſtellt ſie ſich

ſelbſt in die Küche, um Rudis Lieblingsſpeiſen zu
kochen. Da habe ich gemeint, nun würde es beſſer
ſein, ſeit ich die alte Barbe hin ausgeworfen habe

aber Proſit! Jetzt ſteht ſie draußen Bloß da
mit Rudi noch mehr verwöhnt wird. Früher war
ihm alles recht gut kocht ja unſere Ting gerade
nicht, aber man kann doch nicht erwarten, daß ich
mich auch noch um die Küche kümmern ſoll, wo ich
mit dem Kleinen ſchon genug zu tun habe

„Na, das wäre auch noch ſchöner. Man darf
die Männer doch nicht verwöhnen.“

Gar, Rudi. Wos ſo immer heißt „das war
zu Hauſe ſo und das ſo,“ na, überhaupt abends
leſen ſie jetzt immerfort ſo gelehrtes Zeug mitein
ander ich bitte dich, eine alte Frau. Rudi ſpielt
natürlich den Glücklichen. Man lebt förmlich auf
bei dem anregenden Verſtändnis, das du für alles
haſt, Mama, ſagte er geſtern. Selbſtredend tut ſie

O „Jch möchte Butter für den Herrn Landrat
Mit einem heiteren und einem weinenden Auge lieſt man
folgende Veröffentlichung des Landrats des Kreiſes Oppeln:
„Es iſt amtlich zu meiner Kenntnis gelangt, daß Perſonen
aus der Stadt Oppeln im Kriege Naturalien, namentlich
Butter und Eier, unter dem ſelbſtverſtändlich erlogenen
Vorgeben aufkaufen, von mir oder meiner Frau mit dem
Einkauf beauftragt zu ſein. Ein junger Menſch hat ſich
ſogar als Beamter des landrätlichen Bureaus, bald als
meinen Sohn ausgegeben. Jndem ich bemerke, daß ich
die Butter für meinen Haushalt ſett 20 Jahren lediglich
aus einer auswärtigen Molkerei beziehe und in dieſer
ſchweren Zeit meinen und meiner Familie Bedarf genau
ſo einſchränke wie jeder andere, erſuche ich die Landwirte,
an die die Schwindler aus Oppeln in dieſer Weiſe heran
treten oder herangetreten ſind, nach Feſtſtellung der Per
ſonalien Anzeige zu erſtatten. Auch haben mehrfach
Frauen, die Urlaubs und Zurückſtellungsgeſuche ihrer
Männer einreichen, die Dreiſtigkeit beſeſſen, mir und
meinem Perſonal Butter anzubieken. Dieſe Leute ſind
von mir in der ſchroffſten Weiſe hinausgewieſen worden.
Jhre Geſuche werden grundſätzlich nicht befürwortet.

O Der Hahn für 12 Mark. Jn Schneidemühl machte
die Polizei durch energiſches Eingreifen gewiſſen Wucher
preiſen ein ſchnelles Ende. So wurde u. a. ein Hahn,
für den ein Preis von 12 Mark gefordert wurde, poligei
lich beſchlagnahmt. Die ſofortige Verſteigerung ergab
einen Erlös von 6,75 Mark. Ferner wurde eine Frau,
die für junge Hühner je Stück 4,50 Mark forderte, wegen
Kriegswuchers angezeigt.

S Das Hans der Freundſchaft in Konſtantinopel
Ein „Haus der Freundſchaft deſſen Entwurf von den
beſten deutſchen Architekten und Kunſtgewerblern Peter
Behrens, Bruno Paul, Beſtelmeyer, Gropius u. a. her
rührt, wird in Konſtantinopel errichtet Das Haus ſollumfaſſen einen großen Verſammlungsſaal, einen Konzert
ſaal, zahlreiche Räume für Ausſtellungen auf dem Gebiete
der bildenden Kunſt, der Technik, des Handels und der
Warenkunde, Heer und Schulweſen uſw. ein großes öffent
liches Cafs, einen öffentlichen Nachrichtenſaal und Bibliothek
und Klubräume und Wohngelaſſe für Studenten

O Brandkataſtrophe in Frankreich. Die chemiſche
Fabrik in Saint Sauveur brannte vollſtändig nieder
Große Mengen von Chemikalten wurden vernichtet. Der
Schaden iſt ſehr beträchtlich.

O Ausſtellung „Mutter und Säugling“. Jn Anweſen
heit vieler hoher Staatsbeamten wurde in Berlin die Aus
ſtellung „Mutter und Säugling“ eröffnet. Zweck der Aus
ſtellung iſt die Veranſchaulichung der Pflege und Er
nährung des Säuglings auf Grund der Ergebniſſe der
neueren wiſſenſchaftlichen Forſchung gewiß eine nicht
nur weibliche, ſondern auch nationgle Angelegenheit. Die
Einrichtung einer Wander Ausſtellung nach dem Muſter
der Berliner iſt geplant.

S Schlechte Ernteausſichten in Schweden. Die letzten
anhaltenden Regengüſſe haben die Ernteausſichten in einemroßen Teil Schwedens beträchtlich verſchlechtert. Die

eandleute ſehen vor allem dſchw
Zeit mit großer Sorge und Bekümmernis entgegen. Viel
fach iſt der Roggen durch die ſchlechte Witterung ſo ſehr
mitgenommen worden, daß er nur noch als Viehfutter
Verwendung finden kann. Einen kleinen Erſatz für die
vernichteten Hoffnungen bietet anſcheinend die Zuckerernte.

O WMenſchenſchickfale im Krieg. Der Beſitzer eines
Bauerngutes im Kreiſe Landeshut geriet in franzöſiſche

Gefangenſe iBauerngut als Landwirt beſchäftigt. Deſſen Beſitzer aber
wurde Kriegsgefangener der Deutſchen, und der Zufall
wollte es, daß er auf dem Bauerngut des erſtgenannten
als Landwirt tätig iſt. Beide ſtehen ſogar im Brief
wechſel miteinander. Treulich und ſorgſam verwaltet jeder
des andern Gut.

O Zeitgemäſze Belohnung. Jn einer weſtdeutſchen
Zeitung erſchien folgende Anzeige: „Für 60 Tage jeden
Morgen ein Liter Milch gratis dem, der mir die Perſon
angibt, die den Schirm der Frau Profeſſor Dr. Röpke an
dem Milchverkaufsſtand in der Markthalle entwendet hat.
Bergiſche Molkerei.“

nur ſo, um mich in den Schatten zu ſtellen.
Könnte mir auch einfallen, mich noch mit ſolchem
Kram zu befaſſen. Abends will ich meine Ruhe
haben. Um acht Uhr fallen mir die Augen ſchon
förmlich zu.“

„Sehr begreiflich.“
„Nicht wahr? Und da hat Rudi die Unver

frorenheit, mir neulich zu ſagen: Was willſt du
denn Gehe ich aus, iſt es dir nicht recht, und
bleibe ich abends zu Hauſe, ſo ſchläfſt du ein. Wo
her ſoll ich denn bei dem Leben die notwendige
Spannkraft für meinen Beruf nehmen Als wir
noch zu Haſſacks gingen, hatte man wenigſtens zwei
Abende in der Woche, wo man ſich ein bißchen er
friſchen konnte. Jch lachte ihm einfach ins Geſicht

„Das glaub' ich ſchon, daß Dir die Haſſack ge
fällt mit ihrem ſchamloſen Kotterieren, aber den
Gedanken, laß Dir nur vergehen. Die ſollen nur
allein Kegel ſchieben, ein ordentlicher Mann gehört
zu ſeiner Frau und ſonſt nirgends hin, verſtanden
Jch ſprach mit Abſicht deutſch, denn Mamag, die in
ihrer Ehe die reine Sklavin war, ſtand daneben.
Sie ſoll nur wiſſen, daß ich keine Anlage zu Gri-
ſeldis habe. Selbſtredend ſchlich ſie nachher den
ganzen Abend mit wahrer Leichenbittermiene herum
und wußte gar nicht, was ſie alles tun ſollte, um
Rudi Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. Ja, ja, ein
nettes Leben führen wir, ſeit ſte im Hauſe iſt. Krache
gab's auch früher, aber da war Rudi immer ganz
zerknirſcht, beſonders wenn er mich weinen ſah.“

„Und jetzt?“
„Ach Gott, jetzt! Zu ſagen wagt er ja auch jetzt

aft; er wird gegenwärtig auf einem franzöſiſchen

0 rAmtsgericht
ämter an, die Eintragung frei erfundener Vornamen in
die Geburtsregiſter fortan abzulehnen. Als unſtatthafte
Namen ſind u. a. anzuſehen: Paulchen, Gretel, Lieſel,
Philt, Edi, Heini, Reſi, Loni, Anni, Theo, Erno, Rita,
Marga, Ada, Aſta, Kuni, Ting, Karla, Linda uſw.

o Zügelloſer Wucher. Mit welch edlen Abſichten be
ſtimmte Händlerkreiſe umgehen, laſſen die Obſtpachtſummen

brandenburgiſcher Bezirke vermuten. Während die Pflaumen
bäume an den Landſtraßen einer Gemeinde früher 100
Mark Pacht brachten, ſind ſie jetzt auf 1000 Mark geſteigert
worden. Pachtſteigerungen um das drei bis vierfache ſind
die Regel. Jm Gegenſatz zu dieſem zügelloſen Vorgehen
ſteht das Vorgehen der Polizeiverwaltung Kroſſen (Oder)
bie einen Pflaumenpreis von 80 Pfennig für das Pfund
als Wucherpreis anſieht und unnachſichtlich ſolche Forde
rungen beſtraft.

S Geſchäft iſt Geſchäft. Zu welch rettungsloſen Ver
irrungen die Geſchäftsmoral Amerikas führt, dafür iſt die
Klage einer Filmgeſellſchaft gegen den Friedensfreund
Henry Ford ein ſprechender Beweis. Die FilmGeſell
ſchaft hatte einen neuen Kriegsfilm mit vielen Koſten her
an laſſen, Ford hatte gegen die Vorführung dieſes

ilms mit Erfolg gewirkt, weshalb die Filmgeſellſchaft
gegen ihn eine Schadenerſatzklage anſtrengte. Und wie
die Verhältniſſe drüben liegen, wird ſie wahrſcheinlich mit
dieſer Klage Erfolg haben.

S Der verlorene Panamakangal. Am Panamakanal
ſind abermals Erdrutſche erfolgt. Maßgebende Ingenieure
befürchten, daß auch die neuerdings gemachten e
rieſige Zementſchächte an den bedrohten Stellen der Ufer
u errichten und das abfallende Terrain bis weit ins
and hinein abzutragen, ſelbſt wenn ſie ohne Rückſicht auf

die enormen Koſten ausgeführt werden ſollten, kein Er
gebnis haben würden. Der Panamgakanal iſt verloren.

S Der Heringsfang hat begonnen. An der Küſte
Schwedens hat der Heringsfang begonnen. Es iſt ein
wahrer Heringsſegen zu verzeichnen, ſeit Menſchengedenken
ſind nicht ſo große Mengen Heringe gefangen worden.
Die Fiſche ſind groß, fett und von feinem Fleiſch. Genau
derſelbe Heringsſegen iſt übrigens auch an der deutſchen
Oſtſee-Küſte zu verzeichnen. Von einem Sinken der Preiſe
iſt dagegen bisher noch nichts zu ſpüren geweſen.

O Neue Millionen Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
Auf die neue Kriegsanleihe haben u. a. gezeichnet Landes
verſicherung der Rheinprovinz 10 Millionen Mark, Städti
ſche Sparkaſſe Barmen 6 Millionen, Sparkaſſe Saarbrücken
5 Millionen, Stadt Flensburg 2 Millionen, ManoliZiga
rettenfabrik 2 Millionen, Donnersmarck-Hütte 1 200 000
Mark, Siemens-Schuckert-Werke 15 Millionen.

S Exploſion einer engliſchen Munitionsfabrik. m
Süden Londons flog eine Munitionswerkſtätte in die Luft.
Eine Anzahl Arbeiter wurde verletzt.

O Eine Schweine Penſion. Eine nachahmenswerte
kroſſen, um die Schweineaufzucht auch den Stkädtern zu
ermöglichen. Jn der Nähe der Stadt hat er einen kleinen
Landit gepachtet, wo er Schweine und Gänſe für ſtädtiſche
Haushaltungen in Pflege nimmt. Die Schweine müſſen
ſofort bar bezahlt werden die Kleie, die die Stadt für
jedes Schwein gewährt, wird an den Nationalen Frauen
dienſt abgeliefert; für die Pflege wird ein monatliches
Pflegegeld bezahlt.

o Ein langgeſuchter Mörder verhaftet. Jn Holland
wurde der ſeit Jahren ſteckbrieflich verfolgte Zigeuner
Wilhelm Ebender, der als der eigentliche Mörder des
Königlichen Forſtmeiſters Romanus angeſehen wird, ver
haftet. Seine beiden Brüder, die an der Mordtat be
teiligt waren, ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel.
e h Ergreifung des Mörders waren 3000 Mark aus
geſetzt.

S London ohne Kuchen. Die Zuckerpreiſe in London
ſind um nicht weniger als 75 S geſtiegen, obwohl der
Verbrauch um 65 eingeſchränkt worden iſt. Die Her
ſtellung von Kuchen wurde daher verboten ebenſo die ſtark
zuckerhaltigen Waren

nichts, aber er geht mit ſolch ſtummer Duldermiene
herum und die Alte bedauert ihn, heimlich natür
lich. Jch le ihr's am Geſicht ab, gerade mit der
Haſſack, da erlaubte ſie ſich ſogar einmal zu lächeln
über mich. Die Haſſack mit ihren erwachſenen Söh
nen ſei doch viel zu alt, um gefährlich zu ſein, es
ſei bloß ihr Konverſationstalent, ihre geiſtige Reg
ſamkeit und ihr Frohſinn, der belebend auf Rudi
wirke. Jch bitte Dich, das Weib iſt die reine Po
tiphar, „geiſtige Regſamkeit.“ Lachen könnte man
über die Naivität meiner Schwiegermutter.“

Fritzi Spammer ſteckte ihren Kopf dicht an die
Freundin heran „Geſtern war er doch wieder bei
ihr. Die Kontrolleurin hat's ſelber geſehen.“

Eva fuhr zurück.
„Mein Mann
„Jawohl. Jch ſag Dir's nur, damit Du weißt,

wie Du dran biſt. Männern iſt ja nie zu trauen
Eva war außer ſich. Es fehlte nicht viel und

ſie hätte mitten im Schlohſtädter Stadtpark, wo es
hunderte neugierige Augen gab, geweint vor Gram
und Eiferſucht

Fortſetzung folgt.

Warum das Papier ſo teuer geworden iſt,
dieſes Rätſel wird etwas gelöſt, wenn man lieſt,

daß die Ammendorfer Papierfabrik, eine Akten
geſellſchaft. trotz reichlicher Abſchreibungen und ge
ſetzlicher Rücklagen für die Kriegsgewinnſteuer, der
nächſten Generalverſammlung eine Dividende von
26 Prozent verſchlagen will Und dieſe Fabrik wird
wohl nicht die einzige ſein, die ſich das leiſten kann
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